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Martin R. Wohiwend versucht mit seinen Werken, den liechtensteinischen Strassen einen gebührenden Platz in der Gesellschaft zu verleihen. 
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«Unter uns» - zur Ehre der Strasse 
Gleichzeitig zur Ausstellung im Schlössiekeller Vaduz zeigt der Liechtensteiner Künstler 
Martin R. Wohlwend in einer Parallelausstellung seine Werke vom 16. Januar bis zum 9. Februar im Domus in Schaan. 

SCHAAH. Nach der Eröffnung der 
Ausstellung «Fragmente» im 
Schlässlekeiler vergangene Woche, 
feiert nun die Parallelausstellung 
'Unter uns» am Donnerstag, 16. 
Januar, um 19.30 Uhr im Domus 
Vernissage. 

In beiden Ausstellungen geht es 
um die Würdigung, Wahrnehmung 
und Erforschung der Strassen. 
Martin Wohiwend erklärt dazu: 
Die Strasse Ist uns als lang be-

kannter Diener untertan. Demütig 
ergibt sie sich täglich den ihr auf-
erlegten Strapazen, indem wir sie 
mit unseren Füssen treten und mit 
Autos, Lastwagen und Bussen re-
gelrecht malträtieren. Sie erweist 
uns einen Dienst indem sie uns 
von A nach B gehen lässt, um un-
sere Geschäfte zu erledigen und 
unsere alltäglichen Arbeiten zu 
s'errichten, ohne dass sie sich des-
wegen gross darüber beschweren 
würde. Sie nimmt das einfach so 
hin, lautlos und geduldig. Doch 
mit der Zeit machen ihr die Stra-
pazen zu schaffen. Sie wird sit, 
muss erneuert werden. Eher sehen 
wir uns dann immer wieder einge-
schränkt und behindert, und statt 
auf Verständnis stösst die Strasse 
beim Menschen auf Ungeduld 
und Argerlichkeit. 

Strassen als Inspiration 

Erstens versuche ich mit mei-
nen Werken den liechtensteini-
schen Strassen einen gebühren-
den Platz in der Gesellschaft zu 
verleihen, indem Ich sie als Inspi-
ration für meine Kunstwerke ver- 

wende. Im täglichen Leben neh-
men die Benutzer die Wichtigkeit 
der Strasse oft gar nicht mehr wahr 
und deshalb möchte ich der Stras-
se einen Platz in der Galerie geben, 

wo wir ihr die nötige Ehre erwei-
sen können. 

Zweitens sehe ich die Strassen 
auch als Metapher für unsere geis-
tigen Wege. In unserer geistigen 

Entwicklung befinden wir uns 
manchmal auf der Jlauptsrasse, 
manchmal auf Nebenstrassen und 
manchmal verirren sich unsere 
Gedanken auch in Sackgassen Sie 

dient flit mich aber auch als Sym-
bol für die geistige Vernetzung, 
bzw. unserem Unterbewusstsein, 
wo wir alle miteinander verbun-
den sind. Das geistige Strassennetz 

als Netzwerk der Kommunikation 
zwischen unseren Seelen. 

Direkte Beziehung 

Die Ausstellungen .'Unter Uns« 
und .'Fragmente' stehen in einer 
direkten Beziehung zueinander. 
Die Details im Schlösslekelier bie-
ten einen tieferen Einblick in 
unser Strassen- bzw. Gedanken-
oder Seelennetzwerk wobei die 
Domus Ausstellung eine Vogelper-
spektive bietet. Bei beiden Ausstel-
lungen dienen unsere Strassen 
bzw. unser Strassennetz als Inspi-
ration, doch eigentlich sind die 
Werke eine Abstraktion. 

Auf die Idee mit den Strassen 
bin ich durch meine eigene Tech-
nik in meinen Bildern gestossen. 
Immer wieder zeigen sich hier U-
nien, welche sich wie Strassennet-
ze durch meine Bilder ziehen. Sie 
erinnerten mich an Felder, die 
durch Strassen geteilt sind oder an 
einen endlosen Gedankenfluss in 
einem Seelennetzwerk. Zusätzlich 
versuche ich, mit meinen Ausstel-
lungen jeweils einen lokalen 
Bezug zu schaffen. So dient in die-
sem Kontext speziell das liechten-
steinische Strassennetz als Grund-
lage. In diesen zwei Ausstellungen 
erforsche ich die Beziehung zwi-
schen Strassen. materielle Gege-
benheiten, und unserer geistigen 
Natur. Welche Metaphern lessen 
sich von unserem Strassennetz ab-
leiten? Welche Weisheiten liegen in 
unseren Strassen verborgen? Er-
zählen unsere Strassen Geschich-
ten über Liechtenstein oder uns?« 


